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IN DER BLZ VOR 50 JAHREN

. . . war eine großangelegte
Suchaktion Nahe Leverkusen
unser Thema. Rund 1000 Poli-
zeibeamte, vornehmlich aus
Köln, Leverkusen, Bergisch
Gladbach und Opladen suchen
in der Nähe der Autobahn nach
einem vermissten Liebespaar.
Das Paar – 31 und 19 Jahre alt

– war am vergangenen Wo-
chenende von einer Autofahrt
ins Bergische nicht zurück ge-
kommen. Die Polizei findet den
Wagen nahe Opladen, nebst
Blutspuren und zahlreichen
Patronenhülsen, die Ermittler
der Mordkommission gehen
von einem Doppelmord aus.

GROSSPUPPENTHEATER

Das „Kleine Wildpferd“ gas-
tiert im Bergischen Löwen. Am
Sonntag, 24. Februar, können
Mädchen und Jungen ab vier
Jahren die Suche des Schau-
kelpferds Lille Paul verfolgen.
Es hat gehört, dass wirklich le-
bendige Wildpferde existieren.
Diesem Gerücht will Lille Paul

auf den Grund gehen und
macht sich auf den Weg. Bei
seinem Abenteuer lernt der ein
Rabenmädchen und auch ei-
nen Kobold kennen. Karten für
die Aufführung nach dem
gleichnamigen Kinderbuch von
Claudia Hann gibt es unter Te-
lefon (0 22 02) 3 89 99.

Jungstar beim Kaffee 
„Cologne Film“ dreht auch in Refrath mit Ludwig
Trepke Szenen für den TV-Film „Outta Control“
von WALTER K. SCHULZ

REFRATH. Sein Gesicht hat
schon manches Herz erobert,
sein Name muss erst noch den
Durchbruch richtig schaffen:
Ludwig Trepte, jüngst mit der
„Goldenen Kamera“ zum Nach-
wuchsstar gekürt, steht auf
der Friesenstraße in Refrath
und trinkt Kaffee aus einem
Plastikbecher.

Drehpause für den Fernseh-
film „Outta Control“ – der jun-
ge Mann mit den vollen Lippen
und den großen braunen Au-
gen gehört zur Crew der „Co-
logne Film“, die einen Streifen
zur Problematik „Amoklauf
an einer Schule“ auf die Matt-
scheibe bringt. „Mich reizt es,

mich in Figuren hinein zu gra-
ben,“ skizziert der junge
Schauspieler sein Vorhaben,
„in einer Rolle aufzugehen“.
Trepte kam 1988 in Berlin zur
Welt, gab sein Schauspieldebüt
bereits im Alter von 12 mit ei-
ner Nebenrolle in Herwig Fi-
schers TV-Mini-Serie „Beim
nächsten Coup wird alles an-
ders“. Mit dem Episodenfilm
„Berlin – 1. Mai“ ist er bei der
laufenden 58. Berlinale vertre-
ten. In einem Tatort mit Kom-
missarin Lena Odenthal (Ulri-
ke Folkerts) stand er im Herbst
2007 vor der Kamera.

Im WDR-Film spielen nun
auch Luise Berndt, Karoline
Teska, Jürgen Tonkel, Jenny
Schily, Michael Wittenborn,

Anneke Kim Sarnau und Le-
onhardt Lansink tragende
Rollen. Die Dreharbeiten star-
teten zunächst in Köln.

Es handelt sich um ein Dra-
ma, das vor dem Hintergrund
der Ereignisse wie etwa dem
Schulmassaker in Erfurt oder
dem Selbstmord eines Kölner
Schülers im Herbst vergange-
nen Jahres ein brisantes The-
ma aufgreift. 

Im Mittelpunkt der Ge-
schichte steht ein 17-jähriger
Gymnasiast und Hobby-Rap-
per, der in einem seiner drasti-
schen Texte ankündigt, seine
Lehrerin töten zu wollen. Als
die Polizei auf seinem Compu-
ter gewalttätige Videos findet
und der Schüler selbst sich

nicht eindeutig von seinen
Sprüchen distanziert, nimmt
das Drama seinen Lauf. Wer
kann schon unterscheiden,

was reines Posing oder eine
ernsthafte Störung ist? Die
Frage: Wer wird möglicher-
weise ein Blutbad verhindern?

Roboter stapeln in luftiger Höhe
Soennecken investiert in Overath zweistelligen Millionenbetrag – 90 neue Arbeitsplätze
von STEPHAN BROCKMEIER

OVERATH. Großes tut sich an
der Agger: 85 Meter lang, 13
Meter breit und stolze 28 Me-
ter hoch wird das neue Bau-
werk werden. Anfang März be-
ginnen die Arbeiten, im Früh-
jahr 2009 wird es „hochgefah-
ren“, und bis Herbst soll es zu
„hundert Prozent am Netz“
sein. Aber keine Bange, was da
in Overath entsteht, ist kein
neues Atomkraftwerk, son-
dern ein neues Logistikzen-
trum für Bürotechnik, das we-
der schmutzt noch strahlt, da-
für aber 90 neue Arbeitsplätze
nach Overath bringt. 

Die Firma Soennecken ex-
pandiert auf ihrem eigenen
Gelände. Sie holt ihr Zentralla-
ger aus Hessen nach Hause,
dorthin, wo auch die Verwal-
tung sitzt: An den Soenne-
cken-Platz.

Im Gespräch mit der Bergi-
schen Landeszeitung stellte
jetzt Klaus Schneider, Ge-
schäftsführer der Soenne-
cken-Großhandelstochter Log-
Serve, die Baupläne und den
Zeitplan vor. 

Bereits bis zum Monatsende
wird der bisherige Nutzer des
vorhandenen Lagers, der
Waschmittelhersteller Thurn
aus Much, die von ihm ange-
mieteten Flächen räumen. An-
fang März wird dann die Bau-
stelle eingerichtet. Neben dem
Hochregallager wird auf 3000
Quadratmetern auch ein neu-

er Wareneingang gebaut. Um
dessen Dimensionen zu ver-
deutlichen, zieht Geschäfts-
führer Schneider einen Ver-
gleich: „Die meisten Baumärk-
te sind größer.“ Das Hochre-
gallager selbst, das laut
Schneider etwa doppelt so
hoch wie das vorhandene La-
ger wird, soll in „Silobauweise“
errichtet werden: „Erst werden
die Regale errichtet, anschlie-
ßend die Wände drum herum
und die Decke.“ 

Ist das Lager erst einmal
fertig, wird darin die
Schwerstarbeit in luftiger Hö-
he von drei Roboter-Staplern
geleistet werden. Das Ganze,

versichert Schneider, läuft
nicht nur ohne Schmutz, son-
dern auch ohne Lärm ab, und

„es werden nicht mehr Lkw
fahren als heute bei der Firma
Thurn, also 45 am Tag“.

Doch bleiben trotz der Robo-
ter reichlich Betätigungsfelder
für menschliche Arbeitskräf-
te: Rund 90 Jobs soll es geben.
Die zehnköpfige Führungs-
crew will Schneider bereits bis
September komplett an Bord
haben, damit sie in die Organi-
sation eingebunden werden
kann und die Unternehmens-
kultur frühzeitig kennen
lernt. Fünf Positionen sind be-
reits besetzt, fünf fehlen noch.

Ab dem Frühjahr 2009 soll
das neue Lager dann langsam
„hochgefahren“ werden. Die
Baugenehmigung für das neue
Projekt hat Soennecken bereit
seit Monaten in der Tasche,

und hinsichtlich der geplanten
zwei Generalunternehme-
raufträge kündigt er an, dass
die Firmen „aus der Region“
kommen werden. „Wir wollen
keine Global Player, sondern
Mittelständler, wo die Chemie
stimmt.“

Konkrete Namen wollte er
beim Besuch der BLZ noch
nicht nennen, ebenso wenig
wie genaue Zahlen zum Inves-
titionsvolumen. Allerdings
war ein Betrag im zweistelli-
gen Millionenbereich bereits
im Sommer vergangenen Jah-
res bei einem Besuch von
NRW-Innenminister Ingo Wolf
bekannt geworden (BLZ vom
31. August 2008).

Lager bei Gießen
wird aufgegeben
Gefragt nach den Gründen

für den Neubau nannte
Schneider drei Gründe: Ers-
tens sei solle die bisherige
Trennung von Lager und Ver-
waltung aufgegeben werden
und das Lager selbst betrieben
werden statt über einen Logis-
tikdienstleister. Zweitens dass
das bisherige Lager bei Gießen
ohnehin an Kapazitätsgren-
zen gestoßen. Und drittens ha-
be sich die Struktur der Auf-
träge verändert. Hätten große
Firmen früher eigene Magazi-
ne für Bürobedarf gehabt, so
werde heute zusehends direkt
an den Arbeitsplatz des ein-
zelnen Mitarbeiters geliefert.
Statt einiger großer Aufträge
gebe es damit nun viele kleine.
Und auf dieses veränderte An-
forderungsstruktur stelle sich
das Unternehmen mit seinem
neuen Logistikzentrum nun
ein, so Geschäftsführer
Schneider.

Das neue Hochregallager soll links an das bestehende Lager auf dem Soennecken-Gelände angebaut werden. (Zeichnung: Soennecken)

NEUE JOBS

Insgesamt 90 neue Stellen
will Soennecken in seinem
neuen Logistikzentrum in
Overath-Vilkerath schaffen.
Gesucht würden Lagerfach-
kräfte ebenso wie Mitarbei-
ter(innen), die angelernt
werden, so Geschäftsführer
Klaus Schneider. (sb) Erläutert die Baupläne: Ge-

schäftsführer Klaus Schneider. 

MARKENZEICHEN
BERGISCH

In Refrath: Schauspieler J. Tonkel, Ludwig Trepke (v. l.). (Foto: Daub)

CDU: Wird
Werdel der
neue KD?

RHEIN-BERG. Heute fällt bei
der CDU die Vorentscheidung
zur Wahl des neuen Kreisdi-
rektors. Zwei Kommissionen,
in denen Landrat Rolf Menzel,
die Landtagsabgeordneten
Müller und Deppe, Hans-Gerd
Neu, Helga Loepp und
Klaus-D. Becker mitwirken,
stehen unter Anspannung.
Drei Rheinländer und ein
Pfälzer sollen unter den 25 ein-
gegangenen Bewerbungen die
Nase vorne haben. Im Topf: der
Mettmanner Beigeordnete Dr.
Erik Werdel, der Wartberger
Beigeordnete Stefan Hahn,
der Referent Dr. Norbert B.
Wagner (Bonn), der Korschen-
broicher Beigeordnete Rudolf
Graaf und der Volljurist Rai-
ner Welteke (FDP). (wks)

RHEIN-BERG

100 JAHRE NATURSCHUTZ

Im Bergischen Freilichtmuseum Lindlar können die Besucher
noch bis zum 30. März eine Ausstellung über die 100-jährige
Historie des staatlichen Naturschutzes besuchen. Dienstags bis
sonntags ist sie im Februar von 10 Uhr bis 16 Uhr und im März
von 10 Uhr bis 18 Uhr geöffnet. 

ZAHL DES TAGES

95,1 Liter Regen wurden im Januar an der Großen
Dhünn-Talsperre gemessen. Damit wurde das Mittel von 104 Li-
tern klar unterschritten. Spitzenreiter waren der 19. (14,5 Liter)
und 21. Januar (14,9 Liter). Trocken blieb es an elf Tagen. 
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